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Aerztekommission der Veska
Von Dr. A. Berger, Liestal

Die Gt undungsvet Sammlung des Vei banden schweizct isrhet Kun-
kenanstalten (Veska) land im Jahie I9.'i0 stall. line Bedeutung und

ihie Aulgaben wuchsen in Utu/er Ftisl detail, dass es ei lot dei lieh

wat, dem Votsland diet Subkommissionen anzugliedern, denen es

oblag, spezielle Fiagen, die Aet/lc odet Vet wallet oder Sehw esln n\et -
Iteler beüalen, \ot/übetalen, um dann dem Gesamlvotsland die ent-
spt erbenden Anti ige stellen zu können.

Zusammensetzuiuj

Die Aet'/lekomnussion dei Veska bestand zu Anlang aus einer
gtössein Zahl von Piolessoten und Chelat/leu. Spatei winde sie uu -

kleiueit, da es stell heiausslellle, dass sie zu srliwei lallig wat, liess
sie sieb doeh nur mit grösster Mube besammeln. Sie zählt nunmeht
noeli vier bis tünl Mitglieder. Dieser Modus hat sieb als piakliwh
erwiesen.

Vot der Existenz det Veska gab es eine Spilalat zlekommission det

Vetbiudung det Schweizer Aerzte, die dutch ein Mitglied des Zenital-
votstandes piäsidiert wurde. Diese Exlrakoutmission stellte im Jahie
I9.'10 ilue Tätigkeit ein und übet Li ug ilite Funktion det Veska bzw.
deten Aerzte vet tietung. Es gereicht dem jetzigen Gtemiutn zut Ehre
und gtosslem Nutzen, dass det verdiente Präsident des ZenltaUot-
standes der Vetbiudung dei Schweizer Aerzte, Dr. med. Ganaux in
Langenthal, ihm angehölt. Damit ist der Ring zwischen Veska und
Vetbiudung Schweizer Aeizte geschlossen und lest gelugt. Zu Reginn
der Acta leitete dei windige Allmeislet dei Veska, Spdaldirektor Dt.
med. \on Deschwanden, als Veskapiäsident die Sitzungen det Acizte-
koininission. Als sie zu einer gewissen Selbständigkeit kam, wurde
Sptlalditekloi Di. med. Hussy, in Aaiau, ihr Voisil/endei. Er ist
es geblieben bis zu seinem im letzten Sommer erfolgten 'lud. Sein
Wiikcn als Voislaudsmitglied der Veska und ihrei ärztlichen Sub-
kommission, wie auch als arztlicher Redaktor der Veska-Zeilschriit,
war zulolge seines unentwegten Einsatzes ein teiehgesegnetes. Als
Protokollluhrcr amtet seit dem Resleben der Kommission ein weiteres
Mitglied, der ehitutgisehe Ghelai/l und Piäsidenl des Vcibaudcs
beiuisrher Rezitksspilälei, Dt. med. Rieben, in Inletlaken, der stets
tum zur Fahne sieht und tu tempeiamenlvollet All die Diskussionen
belebt. Seit 19t,'I wirkt ein Veitieter des Uuiversilalsb.pttaleivetbandes
tatig mit in der Person des Direktors der Chirurgischen Universitätsklinik

Zut ich, PiolessorDt. med. Rrunner.

Die Aujgabe der Aerzlekommission

ist festgelegt dutch ihre Stellung im Geluge det Veska und dutch ilue
Vetbiudung mit den vetschicdenen atzllichcu Gesellschallen det
Schweiz. Alle Fugen, die zur Behandlung und Eiledigung an die
Veska hei anti eleu, die \oi wiegend ai/thcher Nabu sind, weiden im
Schoss dteset Kommission vorberaten. Gehl es tun Dinge, die letzten
Endes die Vetbiudung Schweizer Aerzte anbelangt, so spielt
automatisch det etwuhiile Ring, det die Veska mit dteset Vetbiudung
einigt.

Die Act zlekommission bat zut einen Hattplaulgabe, den Standpunkt

der Spilalatzle in det Veska zu sei lochten, Wunsche und
berechtigte Fotdet ungen derselben wie atteh der Assislenzaizte, des

Pllcgepersonals, der ubtigen medizinischen Hillsdiensie vorzubringen.
Die audeie, ebenso wichtige Funktion besteht diu in, Vot schlage und
Begehren der Gegenpole der Aerzte in den Spitalbettiebeu, det
Verwalter, vorurteilslos entgegenzunehmen und zu beraten. Man hat
eigentlich erst seit dem Bestehen der Veska riehlig gelernt, zusantmen-
zusilzen und gemeinsame Probleme gemeinsam anzupacken. Das
Verhältnis Spitalarzt/Spitalverwalter ist heute, dank der Veska, ein gutes
gewoidcn. Die beiden Spitalfunktionärgrtippen gehen olt von andern
Voraussetzungen aus; sie beurteilen naturgemäss gewisse Et
scheinungen mit diftcicnten Augen und haben doch beide dasselbe Ziel:
Die beste Betreuung der Ktanken. Die Uebeiwindttng det schweren
Kriegszeit hat zwangsläufig det Zusamnrenaibeit gcrulen. Sie soll
uns tut die Zuluinlt mit ihren neuen, nicht leichten Attlgaben Votbild
bleiben. Das schone Beispiel, das die in der Veska tatigen Veitielet
beider Gt tippen geben, hat sich weiter ausgebt eilet und möge sich
fernerhin segensteich dehnen, bis das letzte Krankenhaus det Schweiz
erfasst ist.

Die Tätigkeit der Aerztekommission

spielt sich so ab, dass weniger wichtige Fiagen attl dem Zirkulalions-
weg ilue Erledigung finden. Wichtigere Traklanden weiden in
Sitzungen dure liberalen, wo ausgiebig diskutiert wird und jede
Ansieht zu Gehör kommt. Bei schweier wiegender Fracht finden gemeinsame

Zusammenkünfte der Aerzte- und Vet waltungskonunission statt,
eventuell in Verbindung mit dem Veskapräsidenten.

Um einen Einblick zu geben in den vielseitigen Aufgabenktcis
der Kommission seien einige det

wichtigen Fragestellungen

angeluhil, die in den letzten Jaluen attl det Tagesot dnung standen.
Unler det Aegtde det Veska winde ein lückenloses Veizeit Inns

sämtlicher Kranken- und PIlegeanslullen dei Schweiz hetgeslelll. Der
Auslausch \on Schweskau und Ptlegein win It i enanslalletr mit
Personal son Klankenanstalten winde in dte Wege geleilet. Die Not

Ullerting ton Ktankenbetlen und andeim Mobthai winde eimöglicht. Ein
allgemein gullig sein sollendei Ronlgentaiil winde mehtmals dis-
kutieit und nut ettlsptechendeti Voisihlagen weilet gesthickl Eine
Musotgliche Not ntiet ung det Sehw estei m uhczeil winde angeslt ebt.
Eine einheilliehe Regelung Im die Opeialionsslatistik in den Jahtes-
betichten det Ktankenanslallen winde in die Wege geleitet, ebenso
det Aultiag et teilt tut das Studium einet Mai biditatsbezeicluuing
allgemein \eibtndlichei Ait Ittr die ganze Schweiz. Wahlend der
Knegs/eil winden medizinische Ftagen, die mit dem Anstaltslult-
sclnilz zusammenhingen, \etitilici t. Fut die Ausbildung ton Htlls-
natkose- und Hillsopetalionsschwestein det Sanilälshillsstellen winde
ein Reglement duichbeialen und den Anstalten in emplehlendem Sinn
vteiteigelettel. Ungezählte Fiagen, die Rationierung betieltend, kamen
zur Diskussion. Ein Vetliag der Kiankenanstallen mit det Eidg. Mili-
taivei siebet ung wmde in mein et en Sitzungen besptochcn. Um die
Gt unfiling einer schweizerischen Filniindusli ie zu et möglichen, die
den Etsalz Ittr den Ausfall aus dein Ausland fur unscic Röntgeninstitute

decken sollte, winde mitgeholten. In det letzten Zeit
beschalligle sich die Kommission zu wiedethollen Malen mit der
Ausarbeitung eines Vei träges lür das gesamte Ptlegepeisonal der Spitaler,
der eine ganz wesentliche BessetStellung bringen wild. Freizeit und
Fetien, Besoldung und Alleisluisotge sind geregelt, Ittr Krankheileu
und Unlalle weiden die nötigen Vorsorgen und Hillsmassnahmen
gelt often.

Das sind nur einige Beispiele, aus der Fälle hetausgegitllen,
welche dte Tätigkeit der Kominission zeigen sollen. Wie bis anbin,
wird sie in aller Stille weiterheiten am Ausbau der Veska, immet im
Hinblick auf das Gedeihen der Krankenanstalten unserer Heimat.

Die Verwaltungskommission der Veska

und ihre bisherige Tätigkeit
Von Verwalter Paul Barben, Bern

Als anlasslich eines Veiwaltungskurses, veranstaltet durch die
Schweiz. Vereinigung hu rationelles Wirlschatten, Paul Man:,
Verwalter det Kanlonalen Fi auenklinik in Zut ich, eine Zusammenkunlt
det Vei waltet der schweizerischen Kranken- und Pflegeanslalten
sowie Sanatoiien attl den 9. Oktober 1929 nach Bern einberief,
schwebte ihm die Giundung eines Vei bandes sehw eizet i sehet Ktan-
kenanslallsvetwaltei vot.

Eine an dieser Zusammenkunft eingesetzte Kommission, bestehend
aus den Vei waltern P. Maitz, Zut ich, Sehlalli, Xeuenbuig, und P. Barben,

Bein, welche zu ihren Arbeiten weitere Fachleute, wie
insbesondere Diieklor Di. H. Fley in Bein und Dr. med. Rickli, Langenthal,

beizog, studieite die Fiagen der Gründung des neuen Vei bandes

gtundlieh und kam zum Schlüsse, dass, wenn der Verband wirklich
Etfolg haben sollte, ihm neben den Spitalverwaltern insbesondere die
leitenden Kiankenanslaltsaizte und weitere Krankenanstallsbehorden
angeboten mussten. Die bisheiigen Erfahrungen haben die damalige
Ansicht vollaut bestätigt.

Wenn auch, wie aus Vorstehendem hei vorgeht, ein reiner
Verband schweizerischer Ktankenanstaltsverwaiter nicht zur Ausluhning
kam, sondern richtigerweise ein Verband der schweizerischen
Krankenanstalten ins Leben geritten wutde, so hat der Gedanke des

Zusammenschlusses aller Spitalveiwalter doch seinen Niederschlag in
der Einsetzung (let Vet waltungskominission der Veska gefunden. Man
dutf heute konstatieren, dass diese Kommission den Kiankenanstallen
gtosse Dienste geleistet hat. Besonders während des letzten Ktiegcs
war i hi e Tätigkeit et folgt eich.

Die Vetwallungskommission der Veska setzt sich aus zehn
Mitgliedern zusammen. Ihr eistet Ptäsident war Verwalter Helmlin in
Luzein. Ihm lolgte Adjunkt Götz, Basel, und nach dessen Tode im
Jalne 193.) Vet waiter Barben in Bern.

In der Veska-Denkscbrift 1931 ist der

Tätigkeitsbereich der Verwallungskommission
wie folgt umschrieben:

a) Spezielle Ktankenhausangelegenheilen; organisalotisebe bzw. ver¬
waltungstechnische Arbeiten, Gesetzgebung und Reglernente;
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b) Funktionen und Zusamnienaibeit der verschiedenen Abteilungen,
Arbeitsteilung und Kompetenziegelung;

c) Zusamnienaibeit mit dei Aerztekommission dei Veska;

d) Kuchenwesen, Wascherei, Wanne- und KältewiiIschalt;
e) Buieauoiganisation, Not mungsbestrebungen, Rechnungswesen;

f) Betriebsstatislik, Veitiage, Einkaut, Waienkontiolle,
Lagerkontrollen, Bcstellwesen;

g) Peisonalfiagen;
h) Ertahiungsaustausch.

An Aibeil fehlte es, wie man sieht, dei Verwaltungskommission
von Antang an nicht.

Selbstverständlich konnte sich die Kommission nicht soloit mit
allen Fiagen, die in ihie Kompetenz fielen, belassen. Es mussle zueist
das Veitrauen der Veska-Mitgliedei eiworben weiden, und das war
gar nicht so leicht.

Ein gemeinsamei Einkau! von Waien kam beispielsweise deshalb
nicht in Fi age, weil die allei meisten Kiankenanstalten gehalten sind,
ihie Eiukaute möglichst itmeihalb dei Gienzen ihies Kantons,
Bezirkes odei sogar dei Gemeinde zu machen, da sie \on den Steuet-
zahlein dieser Gebiete unteistutzt weiden.

Hingegen winden Waienunteisuehungen \oigenommen, die, um
nur ein Beispiel zu nennen, wesentlichen Eintluss au! die Qualität
und Pieise von Veibandgaze und Watte hatten.

\'oi mung.
Auch an die Noimung von Kiankenhausinobilien und von Wasche

winde herangelieten, und es winden Inei iecht eitieuliche Resultate
eizielt. Die Eisenmobeltabiiken dei Schweiz (Biglen, Rutti u. Sissach)
standen diesen Bestiebungen licundlich gegenüber, und dank dei
Milaibeit tliesei Fabiiken winde Sjntalmobiliai eistellt, das untei dem
Namen «Veska-Modell» bekannt und geschätzt winde und heute noch
geschätzt wild.

Auch die Textil-«Veska-Modelle», man denke an die ausgezeichneten

Handtucher usw., winden bald in Fachkieisen beliebt. Leidei
hat dei Kiieg mit seinem Rohsiol I mangel diesen Besti ebungi n Einhalt
geboten, doch wild sieliei bald Wiedel auleistehen, was diuch die
hoheie Gewalt des Kiieges luei voiubeigehend veischwmden musste.

Was sich wählend des Kiieges als segensieich eiwies, winde
schon kuiz nach dei Giundung dei Veska in Angriff genommen,
nämlich die Krnnkenhnusstnlistik mit einheitlichem Buchhnllungs-
schema

Iis ist klai, dass es nicht leicht wai, ein ßuehhaltungsschema
aut/ustellen, das lui alle Kiankenanstalten anwendbai wai. Abei nach
und nach land die Neueiung untei dem Namen «Veska-Anhatig» in
den meisten Anstallen Anklang und wiid nun last ubcial! angewendet.
Mit diesem einheitlichen Schema ist auch ein Veigleich ubei die
Selbstkosten dei \eiseluedenen Betnebe viel ehci möglich als tiuhei.

Ebenso wichtig wai die Einluhiung dei Kiankenanslaltsstatistik.
Dei «spuitus lector» cliesei Statistik wai Dr. Briischuuilcr, Diicktoi
des Eidg. Stilistischen Amtes, dei voi Jalnen m Lu/ein einen
diesbezüglichen Voitiag an einei Geneialveisanunlung dei Veska hielt
Bis die nötigen Foimulaie, ihie Flagestellung usw le-dgesct/t waien,
biauchte es viel geduldige Aibeil. Ein die Mitgliedeianstalten bedeutete

die Statistik eine meikbaie Meluaibeil und das Eidg. Statistische
Amt hatte voieist einige Muhe, alle vei sandten Bogen wieciet nchtig
ausgelullt zui uek zu ei halten. Vbei das YVeik gelang! Es gelang sogai
lechtzeilig voi dem Kiiege, so dass seuu' L'nleilagen zui Ratioiueumg
dei Kiankenanstalten wählend des zweiten Weltkiieges von giossem
Weit waien. Abei auch sonst eiwies sich die Statistik als walue
Fundgiube aul dem Gebiete des Kiankenhaiiswesens.

Shdislisches

Dem Helt ltd des statistischen Quellenweikes dei Schweiz,
welches das Eidg. Statistische Amt 1111 Jahre 191t untei dei tatigen
Mitarbeit dei Veska hei ausgab, entnehmen wii lolgende Angaben, die
sich aul das Jalu 1912 beziehen:

Zahl dei schweizei isclien Kiankenanslalten 535
Zahl dei Kiankenbetten diesei Anstalten 63 892

Zahl dei in Kiankenanstalten beschäl [igten Peisonen:
Aeizte 1 572, davon weiblich MO

Pllegepeisonal 10 HO, » » 8 667

Uebiige aiztliche Hillsdienste 1 038, » » 730

Veiwaltungs-Wiitschattspeisonal 11010, » » 7815

Total 21060, davon weiblich 17 382

Das Ptlegepeisonal vei teilt sich aul lieies Pei sonal und Multei-
hausei wie lolgt.

Fieies Pei sonal 6582

Angehörige von Mutteihiiuscin 3858

Auf je 100 Krankenbetten kommt durchschnittlich folgendes
diplomiertes Pflegepeisonal:

Tbc-Anstalten 5,1

Heil- und Ptlegeanstalten 8,3

Bezirksspitaler 9,4

Kanlonsspi taler 12,4

Fiauenspitaler 14,2

Durchschnittlich entfallen aul eine diplomieile Pflegepcison
folgende Anzahl Patienten:

Fiauenspitalei 5,3 Patienten
Kantonsspitälei 6,4 »

Bezirksspitaler 7,4 »

Heil- u. Ptlegeanstalten 11,3 >>

Tbc-Anstalten 15,5 »

In dei Schweiz wutde pio 1942 lolgende Anzahl Patienten in
Kiankenanstallen behandelt:

Weibliche Patienten 232 395 55 %

Mannliche Patienten 189781 45 %

Total 422 176 100 %

Der duichschnittliche Bestand an Kianken betiug in den schweizei

ischen Kiankenanstalten im Jahie 1942 — 53 195.

Im Duiehschnitt tieten in den schweizei ischen Kiankenanstalten
täglich zirka 1000 Patienten ein bzw. aus.

Die weitaus giossle Zahl an Kiankenbetten haben die Heil- und
Ptlegeanstalten mit 17 127 Betten (26,8% aller schweizei ischen Kian-
kcnanstalls-Patientenbetten). Ihnen lolgen mit giossem Abstand die
Kanlonsspitalei, die 8876 (13,9 %) Kiankenbetten aulweisen.

Im Jahie 1913 kamen in schweizei ischen Kiankenanstalten 45 954,

d.h. 51,1 % allei in dei Schweiz gebotenen Kindel zui Welt.
Die giossle Anzahl von Kiankenptlegetagen hatte im Jahie 1942

die Stadt Zui ich mit 1365 799 zu veizeichnen. Iln tolglen die Stadt
Bein mit 1 052 391, die Stadt Basel mil 840205, die Stadt Lausanne
mit 662 100. die Stadl Gent mit 409 755 Kiankenptlegetagen.

Dei Kiankenbellenbestand in schweizerischen Iviankenanstallen
betiagl auf 10 000 Einwohnet 74 (Kanton Zui ich 72, Rem 73, Basel-
Stadl 118, 1'essin III, Thiugau 10).

Erfolge.

Wie lasch sich die Veska gut eingeführt hat, geht aus einer
«Autmuntei ung» des damaligen Piäsidenten det Sanitatsdirektoien-
konteienz, Begierungsrai Prof. ür. Mouttet, hei voi, dei in einein
Si bleiben vom Xovenibei 1936 aus!uhite:

«Das eiste Aultieten dei Veska wuide mit einei gewissen
Zuiuckhallung aulgenommen. Doch hat sie, von kundigen Händen
geleitet, lasch die Nebel um ihie Wiege duichbiocheii und siih im
vollen Lichte datgeboten. Sie ist ein unentbehrlicher Ileljer, ein
werlvoller Mitaibeiler der Gesundheitsbehörden geworden.»
Abei nicht um den Gesundheitsbehoiden winde die Veska ein

tatigei Helfet, sondern ganz besondeis den einzelnen Kiankenanslalten.
Dies hat sieh dann ganz besondeis wählend den Ki iegsjalneil

gezeigt.
Dass die Leitung dei Veska ein gutes «Gspuii» hatte, gehl schon

diu aus heivoi, dass sie beicits imlleibst 1936 anlasslich dei damaligen
Geneialveisanunlung einen Zjklus von Voitiagen unlei dem Titel
«Das Krankenhaus im Kriege» halten liess. Namhalte Veitielei der
obeislen Behoulen spiachen sich zu diesem lhema aus und waien
sich dann einig, dass bei diohendei Kiiegslage, ja liebet schon voiher,
alle Kiankenanstalten sieh wesentliche Voi rate an hallbaicn Lehensmitteln,

Medikamenten. Instnunent, Catgut, Lysol, Wasche, Wascli-
maleiial, Bieunstotlen usw. anlegen sollten, da unseie Impoile an
diesen Waien im Kiiegslalle von einem lag zum undent gediosselt
weiden konnten. Die schweizei ischen Kiankenanstalten haben seinei-
zeit nach diesen Ratschlagen gehandelt. Wenn sie veisorgungsinassig
so glimpflich dinch die Kiiegsjahte gekommen sind, so ist das nicht
/uletzt den Ratschlagen, die uns an jenei Tagung gegeben winden,
zu danken Fnsei Dank eistieckt sich abei nicht nui an die damaligen
Iteteienteil, sondein auch an den Veska-Piasidenten, Dr. Olio Bins-
wanger, dei diesen wichtigen Voi tiagszyklus veianlassle.

Im Jahie 1938 veianstallete die Veska diveise Wäscheieikuise,
an denen neben Vei wallein auch leitendes Wascheieipeisonal
teilnahm.

Ein Memtbuch Im Kiankenanstalten mit genauen Bei «'Inningen
der Menus winde hetausgegeben.

Dei Reduktion dei Röntgenlihnpieise winde besondeies Augen-
meik geschenkt.

Als im Heibst 1939

der zweite Weltkrieg

ausbiach und bald nachhei die Rationieiung einiger wichtiger
Lebensmittel eingetühit winde, war es die naheliegende Aufgabe der
Verwaltungskonimission, sich mit den zuständigen Behörden, ins-



besondere mit dem Kiiegs-Ernährungs-Amt (KEA über die
Zuteilungen au die schweizeiischen Kiankenanstaltcn /u veistaudigen.
Di Kappeli, dei Ducktoi des KEA, biachte unsein Sihwieiigkciten
giosses Veistandnis entgegen. Es wai ganz klai, dass von Patienten,
die 111 lhiei Mehizahl uneiwaitet in ein Spital eingclieti 11 weiden
müssen, nicht Lebensnnttelkai ten vei langt weiden konnten, denn die
Patienten hatten damals noch keine Mahlzeitencoupons (Mc und ihie
Lebensnnttelkai ten (LK waien 111 dei Regel schon ganz oder
teilweise ausgegeben woiden

Man einigte sieh voieist lui die eiste Zeit aut ein Konlingcnlie-
iimgssystem lui Kiankenanstalten, d h diese Anstalten bekamen pio
rata lui so viele Patienten die entspieehenden Zuteilungen, wie sie
im Zeitiaunie vom 1. Juli 1938 bis 80 Juni 1939 veiptlegt hatten Diese
Kontingentieiung konnte nicht lange andauern, denn sie bedeutete tui
die Patienten, die line Lebensnnttelkai ten ohnehin bekamen, eine
Doppel vei soi gung. Das Dienst- und Ptlegepei sonal ei hielt, wie die
ubnge Bevoikeiung, Lebensnnttelkai ten, d. h die diesen Kai ten ent-
spiechende Menge in Giossbezugeicoupons (Gc.) Im kollektive Haus-
hallungen

Anschliessend belasste sich die Veiwallungskoumiission mit dei
Heiausgabe einei Sammlung lleischlosei Menus 1 in Kiaiikeuanstalten.

Schon im Mai 1940 wuide hu die Spitalei die Kohlenliage akut.
Die Vei waltungskommissioii halte m seinem Mitgliede Hans Ammarm,
Veiwaltei des Kanlonsspilals Liestal, einen Failunaiui gefunden, dei
die Inleicssen dei Kiankenanstalten wählend des ganzen Kutges mit
Eilolg walu nahm Die Kommission gab ein intei essantes Merkblatt
/ur die Iii ennstoj [mala uilei spar msse in Spitalein heiaus, das giossen
Anklang land

Die Zuteilung an Rieinunatei lal lui Kiankenanstalten ging voieist

aut 00% und nachhei aul 45% ch s jeweiligen Rasiskoulingentes
hei ab. Da hiess es hu die Anstalten spaien'

Hatte die Vei waltungskomnussiou st hon von Anlang an sich mit
Taxi ragen zu beschaltigen gehabt und olt Veihandlungeu mit dm
schweizei ist lien Kiankenkassen, tlei Suva untl tlei Eitlg Mihlauei-
.sicheiung gelulut, Veihandluugen, the nicht linniei eilieulith waien,
so kamen nun enlspiechendc Veihantllungen nut dei Eitlg Pieis-
kontiollstelle. Aut unsei Gesuth hm winde lint Vei lugung Ni. 360 vom
15 Juni 1940 den Kiankenanstalten gestaltet, iluc Taxen um 10% zu
ei hohen Spatei winde aul unsei Gesuth hin tliesei Pio/enlsatz aut
20% eilioht

IJnlei tlei Seileniationieiung hatten the Kiankenanslallin nie
wcsentluh zu leiden Im Januai 1941 konnten wn unsein Mitgliedein
mitteilen, dass sie voieist ihien Seilenbedait zu 10% decken konnten
Spatei musste diesei Piozentsatz bis aut 80% heiabgesetzt weiden.

Viel zu icden gab scinei/eit auch the Lohneisatzoidnung (Aus-
gleithskassenbeitiage) des Peisonals Ihn tlas Hausdienslpeisonal
von Piivatlamihen müssen au| den Natmalien bekanntluh keine Bei-
tiage bezahlt weiden Das Gleiche stiebte the Veiwaltungskoiininssion
dann auch mit Eilolg hu tlas Hausdienslpeisonal tlei Kiankenanstalten

an Diese Voizugsbehandhmg winde dann leitlei duich die
zuständige eidgenossist he Behoide spatei tiolz unseiem Piottsl wiedei
lutkgangig gemacht.

Im Maiz 1911 ntusste die Lebtnsiiuttelzuleiliuig Im Patienten an
die Kiankenanstalten gtandeil wudin, denn die Landcsvt isoi gung
cilauble eine Doppihusoigung dt i Patienten im hl mein Aul
Vorschlag dt i Vei wallungskommission wmtle vom KE \ vei lugt, tlass
inskunltig the Zuteilung von l.itionieiltn Lebensinitteln an Spitalu
anhantl tlei jt weilen int Vounonat ausgewlest neu luankenplItgelage
zu gest lulu n habe, und zwai (hüllen pio Patient und I ig zun st hint
Muiil/eitenioupons (Mc venethnet weiden, spatei dann tleien stths
und noch spatei 6'4, wobei zu bemeiken ist, dass im Anlang je zwei
Mc Im das Mittag- und Abendessen voigtsehen wann, sowie 1 Mc
Im das Moigencssen Spa Lei winden dann tut tlas Moigentsstn eben-
I id Is zwei Mt voi gesehen und noch spatei % \h Im die Zwisthen-
vei pl legung

Um eine Dojipelveipllegung zu veiincidcn, musste jedei im- und
anstiftende Patient semei Rationieiungsbehoide iniieit dici Pagen
duich die Kiankenanstall gemildet weiden, welche dem Patientin
dann die Spitalaulenthaltstage, solem diese ubtn 15, d h spatei zehn
Tage hinaus gingen, bei dei nächsten Lebcnsmittelkai leuzuteilung m
Abzug bi achte Ihn die Kiankenanstalten und die Rulioniei ungsbehoi

den bedeutete dieses An- und Abmelden eine wesentliche Melu-
aibeit, abei sonst hat sich dieses System ausgezeichnet bewahil

Die Vei wallungskom mission dei Veska und besondets deien
Piasidenl halten mit den Behoiden des KEA. wählend des ganzen
Kneges mimei die alleibesten Beziehungen. Es ist uns cm Betiuilnis,
den leitenden Mannein des KEA, voiab Duektoi Di Kappeli, Dnektoi
Di. beisst, A Muggh, Chet dei Sektion Im Rationieiungswesen, Duektoi

Laessei, Che! dei Eitlg. Getieideveiwaltung, und Di. Hoibei, Chel
dt i Abteilung im kollektive Haushaltungen,' die den Belangen dei
Kiankenanstalten je und je giosses Veistandnis entgegenbiachten,
heizlich zu danken und unsei e Anerkennung auszuspieehen.

Fui die Zuteilung von Textilien an Kiankenanstalten veieinbaite
die Veiwaltungskommission dei Veska mit dei Sektion fur Textilien
des KIAA (Kriegs-Industne- und -Aibeils-Amt) einen Modus, der
sieh ebentalls iciht gut bewahit hat Die Kiankenanstalten ei hielten
Zusatzscheme lui Textilien nach folgendem Schlüssel"

Betriebe Univer*«tnts und Andcie
Kantons Spitaler Spitaler

8 7

Sanatonen Hel'"
Anstnlteo

6 3Pio 100 Veiptlegungslage
Intei nes Pei sonal
(pio 100 Veiptlegungstagc) 2 2 2 2

Dei Bedail an Veibandstolten, lui deien Beschallung ebenlalls
Zusatzscheme notwendig waien, ist m obigen Zahlen nicht mbegiilten.
Fui Veibandstotle mussten Zusatzscheme speziell nachgesucht weidin.

Auch mit dei Zuteilung von Alkohol und Gljceun an Kiankenanstalten

hatte sich die Vei waltungskommission zu befassen. Beide
Aitikel sind lui Spitalei unentbehiluh und ihie genugende Zuteilung
wai wichtig

Im Septembei 1943 veianslaltete die Veska m Zuiieh einen
Heizer Kurs, da die Biennmalei lalknappheit auch in Kiankenanstalten
«biennend» winde und eine weitete Instiuktion ties veiantwoithchen
Heizungspeisonals snli auldiangte

Per sonalsorgen

St hon st 11 1911 hatte suh the Vei waltungskommission immei und
inumi vvitdei nut dim Personalmangel m Kiankenanstalten zu
belassen St hon liuhzeilig halte sith du Veska z B um che Emtulnung
von Kotlunneiikuiseil bemuht, cht heule in veischiedenen Kuisen in
Clnu und Bein abgehalten weiden und an weicht die Veska namhalte
Beitiage enti it litt t Die jungen Kot hiiint n die aus diesen Kursen hei -
votgehen, «linden leissenden Vbsal/> Ungelahi 40—50 % diesei
Kot hinnen haben iluc Lelnzeil in Kiankin nistalten absolvieit Dei
Rest lekiulieit sich aus Holt ls, Rislauiants untl Pensionen

Dun Dienslpi r sonal-Mangi l suchte du Vu waltungskommission
diuiIi Hui inhi iiigung von auslaiithst Inm Pusonal zu begegnen Aus
Italien konnten wu bis heute 131 Vngestillte Im Kiankenhausei
placieien, wählend unseie Anstiengimgin. Pusonal aus dem besetzten
Deutschland und Oesteneith odt i dt in Elsass zu bikoinmen, ohne
Ei folg blieben

Dei Mangel an Pei sonal eistmkl suh ahn nullt nui aut das

Dienslpt i sonal, sontlun ebensosi In ,uil das PjUr/i personal Solches
aus dem Auslandt zu ei hallen, sticss aul iinuht i vv indlit he Sihvueiig-
keitcn. Da lag es nahe, den Am uz Im den Schwestern- und Pllege-
beiut duich gunstigeie Bedingungen zu cihohen, obsthon gesagt
weiden dait, dass Im eine nihtige Sthweslti zueist die inneie ßc-
lulung tlei Anstoss zum Eigteihn thesis schonin Beiules sein muss
und die aussein Bedingungen eist m /wutei Linie eine Rolle spielen
sollen

Man sieht, dass nicht nui du hing die Veska und ihn Vei
waltungskommission voi giosse Aulgaben gestillt hat, sondern dass die
Naclikilegs/eil uns voi ebenso wuhtigi Fiagui stellt, die nicht
immei leicht zu losen sein weiden

Im Sommci 1916 halte du Vt i vv illungskominission noth du Aufgabt

an ihn Mitghedei ein Gesellt ak des Vinn ikanischcn Roten
Ki eu/es, lit stilu nd aus 23 Eist nbahnvv agt n Vubandmatei lal, vvthhts
uns in hebuisvvuithgei Weise cluiih das Sthvvuz Rote Kteuz vu-
inithlt winde, zu veiltilin Beinahe hatten wu chests Gesthenk der
höht n Zollkostui wegen mihi annehmt n konntn Villi langem
Veihantllungen habt n suh abei dann du zuständigen Behoidtn hueil
eiklait, den Zoll Im dieses Geschenk aul ea Fi 81)000 — zu ieduzieien
untl aul du Waienunisatzsteuei zu vtizit Ilten, vvoiaut die Veska das
Gest henk dankend ak/eptieite.

Abschliessend lieuen wu uns, liitkblukend konstatieien zu
duilen, tlass die Giumluug dei Veska im Jalue 1930 einem Betiuilnis
entspiaih und die Veska seit nunmelu 16 Jahien ihien Mitgliedein
und dem Sthweizuvolk wci(volle Dienste leisten konnte.

Aus der Arbeit der Kommission

jiir Schwestern- und Pflegefragen der Veska
Bericht der Präsidentin • Dr. L. Leemann, Mannedorf-Zurich

Als 1938 die Geneialveisanimlung dei Veska im Anschluss an ein
oiientieiendes Rcleial duich Di med \ Guisan, Lausanne, beschloss,
eine besondeic Subkoinmission Im Sthvvesteinliagen zu einennen,
gaben suh m dei Schweiz eist engste Kieise ubu den Emst und die
Bedeutung dei Schwesteinhagc Rechensihalt Wohl hatte schon 1932

dei kantonal-/uichei ist he Fiauentag dem Thema «Sehwesteinmangel
und Wege zu semei Behebung» gegolten, was den Regieiungsial von
Ziuich zui Einsetzung einei Kommission zm BesseiStellung des
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